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Bruchwaldkomplex westlicher "Eggesiner See"
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Vegetationseinheiten
Sumpffarn-Sumpfseggen-Erlenbruchwald, schilfreicher Rispenseggen-Erlenbruchwald, Sumpffarn-Walzenseggen-Erlenbruchwald, schilfreicher
Torfmoos-Birken-Erlenbruchwald, Rasenschmielen-Sumpfseggen-Erlenbruchwald, Rispenseggen-Lorbeerweiden-Grauweidengebüsch,
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung
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X X
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

01349

X X

weitere Veg.-einheiten:
-------------------------------
Sumpffarn-Rispenseggen-Schilfröhricht, spitzmoosreiches Seggen-Grauweidengebüsch, Pfeifengras-Sumpfreitgras-Staudenflur, Spitzmoos-
Pfeifengras-Fadenseggenried

Der große Bruchwaldkomplex bedeckt große Teile des Verlandungsmoores "Eggesiner See" und erstreckt sich etwa halbkreisförmig vom S-
Rand des Moores über den W-Rand nach N und NO, wo er mehrere randliche Buchten einnimmt und eine Mineralbodeninsel den "Kalkberg" 
umschließt. In Richtung Moorzentrum lichtet sich der Bruchwald auf und geht meist allmählich in offenes Moor (v. a. Schilfröhricht, vgl. Biotop 
9) über. Nach außen grenzen Feuchtbrachen (Biotop 10), eine Pfeifengraswiese (Biotop 4), Moorwald (Biotop 6), Schilfröhricht (Biotop 14), 
Laub- und Nadelwald sowie im Süden ein Kanal an. Am W- und SW-Rand sind die Torfstandorte leicht zum Moorzentrum hin geneigt, hier 
hat der Bruchwald Kontakt zu den nach außen angrenzenden mesotrophen Moorzonen. Kleinflächig sind hier verbuschende Brachestadien 
von aufgelassenen Nasswiesen mit Pfeifengras zahlreich Seggen wie Fadensegge, Schnabelsegge oder Steifsegge, Torfmoosen, 
Sumpfreitgras oder Spitzmoos-Großseggenriede mit z. B. Steifsegge und Hirsesegge zu finden, ebenso Gebüschstadien der Basen-
Zwischenmoore mit Lorbeerweide, Grauweide, Braunmoosen und den genannten Seggen. Am W- und NW-Rand ist die Übergangszone von 
Bruch- zum Moorwald nur sehr schmal, hier sind Kiefern und Arten der Moorwälder vertreten. Mesotrophe Bedingungen herrschen ferner in 
den Bruchwaldbereichen SW des "Kalkberg", rund um eine Lichtung mit einem Zwischenmoorrasen (Biotop 8). Hier ist die Moorbirke 
regelmäßig in der niedrigen, lückigen Baumschicht vertreten und es treten Arten wie Gelbtorfmoos und andere Torfmoosarten, Kammfarn,
Kleiner Baldrian, Schnabelsegge und Hundsstraußgras auf.
Den größeren Teil des Biotopes bedecken allerdings Bruchwälder eutropher, nasser Moorstandorte. In den äußeren Bereichen sind 
hochstämmige Erlenwälder ausgebildet, deren Krautschicht von Sumpfsegge und Sumpffarn dominiert wird. Randlich sind feuchte - sehr 
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna
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Alnus glutinosa

Agrostis canina Betula pubescens Calliergon giganteum Calliergonella cuspidata
Carex acutiformis Carex elata Carex paniculata Deschampsia cespitosa
Juncus effusus Mnium hornum Phragmites australis Salix cinerea
Sphagnum fimbriatum Thelypteris palustris

Agrostis stolonifera Athyrium filix-femina Berula erecta Bidens tripartita
Brachythecium rutabulum Calamagrostis canescens Carex elongata Carex lasiocarpa
Carex pseudocyperus Carex remota Carex rostrata Chrysosplenium alternifolium
Cirsium palustre Climacium dendroides Dryopteris carthusiana Dryopteris cristata
Equisetum fluviatile Eupatorium cannabinum Festuca rubra Galeobdolon luteum
Geranium robertianum Iris pseudacorus Lonicera periclymenum Lychnis flos-cuculi
Lycopus europaeus Lysimachia vulgaris Lythrum salicaria Maianthemum bifolium
Marchantia polymorpha Mentha aquatica Molinia caerulea Nasturtium officinale
Oxalis acetosella Peucedanum palustre Picea abies Pinus sylvestris
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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feuchte Bereiche mit Rasenschmiele und Ruprechtsstorchschnabel und kleinflächig leicht quellige Bereiche mit Wechselblättrigem Milzkraut 
vertreten. Auf den nassen, kaum betretbaren Standorten im inneren Bereich ist die Baumschicht niedriger, zahlreiche Bäume stehen schräg 
oder sind umgekippt. Hier treten Rispensegge, Schilf und Scheinzypernsegge stärker auf, auch Rohrkolben und Igelkolben sind stellenweise 
vertreten. Im Kontaktbereich zum offenen Moorzentrum im O sind kleine Schilfröhrichte, Verbuschungszonen mit jungen Erlen, Birken und 
Grauweiden (im S) und kleine Rispenseggenbestände ausgebildet. Das Biotop ist im N von flachen Gräben durchzogen, die aber nicht mehr 
bewirtschaftet sind.

Plagiothecium undulatum Poa trivialis Potentilla palustris Pteridium aquilinum
Ranunculus repens Rubus fruticosus Rumex hydrolapathum Salix aurita
Salix pentandra Solanum dulcamara Sparganium erectum Sphagnum palustre
Sphagnum squarrosum Sphagnum cf teres Stellaria palustris Triglochin palustre
Typha latifolia Urtica dioica Vaccinium myrtillus Valeriana dioica


